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Zitronen (Gegen den Bösen Blick), Acryl, Keramik, 2018 Gräber in Mexiko, Acryl auf Leinwand, 150x130 cm, 2018
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Solo, Acryl auf Leinwand, 170x150 cm, 2017

Das Große Gehege
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DGG III, Acryl auf Leinwand, 170x150 cm, 2015 DGG II, Acryl auf Leinwand, 170x150 cm, 2015
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Ein Wanderer, Collage, 39x31 cm, 2015 Wüstenlandschaft am Mittag, Collage, 39x31 cm, 2015
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In meinen Bildern verwandeln sich menschenleere 
Räume zu Bühnen, in denen sich verschiedene 
Bildfragmente begegnen - ähnlich wie 
zurückgebliebene Requisiten an einem verlassenen 
Filmset. Dabei verfahre ich in der Malerei nach 
dem Prinzip der  Collage. Ich übermale, klebe 
Stellen teilweise ab und lasse neue Elemente auf 
Alten entstehen, wodurch im Bild mehrere Ebenen 
erzeugt werden, die sich gegenseitig brechen und 
sich wieder zusammenfügen. Dazu verwende 
ich eine persönliche Sammlung von Fotos, 
Zeitungsausschnitten und verschiedenen Bildern. Ich 
dekonstruiere diese und entnehme ihnen bestimmte 
Formen und Farben, die später die Stimmung und 
Atmosphäre des Gemäldes bestimmen.Das Prinzip 
der Collage ermöglicht es mir, in meinen Bildern eine 
Vielzahl von Dimensionen zu erstellen, verschiedene 
Perspektiven zu parallelisieren und eine neue 
Verbindung zwischen den Ebenen herzustellen.

Doppelgänger

Für die Serie „Doppelgänger“ wählte ich das Motiv der 
Haare. Haare können uns etwas über die Einstellung 
einer Person erzählen. Das Motiv der Haare ist als 
einzelnes Bildfragment merkwürdig. Eine saubere 
und glänzende Oberfläche, die eigentlich zu einer 
Identität einschließlich ihrer DNA gehört.
Aus dem gesammelten Bildmaterial erstelle ich 
Papiermodelle, die wie eine dreidimensionale Collage 
funktionieren. Ich inszeniere die Modelle, wobei die 
Lichtsituation eine besondere Rolle spielt und eine 
weitere Aussage über Raum, Zeit und Atmosphäre 
setzt.
In der Serie habe ich die Modelle so positioniert, 
dass eine Kommunikation zwischen den Collage-
Objekten und ihren Schatten entstand.
Licht und Schatten sind eine untrennbare Einheit 
und ein Widerspruch.
Während das Licht scheint, lenkt und strahlt; erlischt, 
bedeckt und schluckt der Schatten. Während das 
Licht alle Farben freilegt, Präzision und Ordnung 

definiert, verschwimmen Konturen im Schatten zu 
einem chaotischen Grau.
Der Prozess des Malens an sich bedeutet für mich 
das Erforschen eben dieser Gegensätze zwischen 
Schärfe und Ambiguität, zwischen Greifbarem und 
Unfassbarem, zwischen Chaos und Ordnung.

Gifts/How to leave

In beiden Serie beschäftigte ich mich besonders mit 
der  Frage, wie sich Formen, Bilder oder Symbole im 
Laufe der Zeit verändern. Was wird neu hinzugefügt, 
was löst sich in der Zeit auf, was bleibt davon 
bestehen? In diesem Zusammenhang interessiere ich 
mich für Objekte wie beispielsweise Grabbeigaben 
- Obst, Pflanzen oder andere Gegenstände, die 
den Verstorbenen in verscheidenen Kulturen zu 
Grabe gelegt werden. Sie werden für eine Zukunft 
im Jenseits beigelegt und dienen dazu eine 
bereits verstorbene Person in der Gegenwart zu 
versorgen. Diesen Perspektivenwechsel zwischen 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft auf ein und 
dasselbe Objekt finde ich spannend und poetisch. 
Die Papiermodelle, die meinen  Malereien zu Grunde 
liegen, sind ein Konglomerat aus unterschiedlichen, 
beschnittenen Bildelementen. Ähnlich dem 
Verwandlungsprozess haptischer Gegenstände zu 
einem Bild, wie etwa in einer Zeitung oder auf einem 
Bildschirm, transformiere ich diese Modelle auf die 
zweidimensionale Leinwand und untersuche dabei 
unterschiedliche Aggregatzustände von visuellem 
Material.

Gegen den Bösen Blick 

Der Ausdruck „Gegen den Bösen Blick“ existiert seit 
Jahrtausenden und wurde seit jeher unterschiedlich 
ausgelegt. Mal besaß er politische Relevanz, mal 
sollte er in Form von Talismanen gegen Neid und 
Krankheit schützen. Das Phänomen des Bösen 
Blicks entwickelte sich in vielen Kulturen unabhängig 
voneinander und brachte verschiedene Symbole 
hervor. In der Werkserie beschäftigte ich mich 

Über                   

besonders mit der Diversität jenes Phänomens.

Das Große Gehege

„Sind denn dies wirklich noch Landschaften, oder 
was ist es?“,so lautet das Zitat eines Kunstkritikers 
aus der Wiener Zeitschrift für Kunst, Literatur, 
Theater und Mode von 1822 über die Werke des 
Malers Caspar David Friedrichs. Dieses Zitat stellt 
nicht nur Kritik dar, sondern verweist vor allem auf die 
ambivalente Interpretation der Werke. Seine Bilder 
wirken harmonisch und ganzheitlich und dennoch 
verbergen sie etwas Ungreifbares und Befremdliches. 
Die Werkserie „Das Große Gehege“ war der Auftakt 
einer intensiven Auseinandersetzung mit dem Prinzip 
der Collage, welches bereits in der Romantik und 
besonders bei Friedrich eine bedeutende Rolle 
spielte.
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In my paintings deserted spaces become a stage, 
on which a variety of image fragments meet - much 
like requisites of an abandoned filmset.
I render multiple layers of color and form which 
are in contrast to each other eventually joining 
in unity. For this I use a personal collection of 
photos, newspaper clippings and various images. 
I deconstruct them and taking away various forms 
and colors, which later determine the mood and 
atmosphere of the painting. Collages enable me 
to create a variety of dimensions in my paintings, 
parallelize different perspectives and forming a 
new connection between the layers. Eventually a 
new reality is define, much like a conglomeration 
of lose fragments in our memory – impressions that 
are hard to grasp, but are familiar nonetheless.

Doppelganger

For the series “Doppelganger” I choose the motif of 
the hair. Hair can tell us something about a person‘s 
attitude. The motif of hair is strange as a single image 
fragment. A clean and shiny surface that actually 
belongs to an identity including its DNA.
From the collected image-material, I create paper 
models that function like a three-dimensional collage. 
I stage the models whereby the lighting situation 
plays a special role and makes another statement 
about space, time and atmosphere. 
In the series, I positioned the models in such a way 
that a communication between the collage objects 
and their shadows is developed.
Light and shadow are an inseparable unity and a 
contradiction. 
While the light shines, guides and radiates, the 
shadow extinguishes, covers and swallows. While 
the light reveals all colours, defines precision and 
order, contours in the shadows blur into a chaotic 
gray.
During the process of painting I like to explore 
those contrast between sharpness and ambiguity, 
between the tangible and the incomprehensible, 

between chaos and order.

Gifts/How to leave

In both serieses I was particularly interested in 
the question of how shapes, images or symbols 
change over time. What is newly added, what 
dissolves in time, what remains of it? Grave goods, 
for example, are objects that can relate equally to 
the past, present and future. They are settled for 
a future in the hereafter or serve to provide for a 
deceased person in the present. I find this change of 
perspective between past, present and future on the 
same object exciting and poetic. For the paintings I 
create paper models that represent a conglomerate 
of different, cropped picture elements. Similar to 
the process of transforming haptic objects into a 
picture, such as in a newspaper or on a screen, I 
transform these models onto the two-dimensional 
canvas and investigate different aggregate states of 
visual material.

Against the Evil Eye

The term „Against the Evil Eye“ has existed for 
millennia  and has always been interpreted differently. 
Sometimes it had political relevance, sometimes it 
should offer protection against envy and disease 
in form of a talisman. The phenomenon of the evil 
eye evolved in many cultures independently of 
each other and produced a different symbolism, 
but it always based on the same origin: human 
primeval fear against death. In the series of works, 
I was particularly interested in the diversity of this 
phenomenon.

The Great Enclosure

„Are these really still landscapes, or what is it?“ Is the 
quote of an art critic from the Vienna Journal of Art, 
Literature, Theater and Fashion from 1822 about the 
works of the painter Caspar David Friedrich. This 

About                  

quotation tempted me to take a closer look at the 
painter, since it not only depicts criticism but, above 
all, refers to the ambivalent interpretation of Friedrich‘s 
works. His pictures are harmonious and holistic, yet 
they hide something intangible and strange. The 
series „The Great Enclosure“ was the beginning of an 
intensive exploration of the principle of collage, which 
already played a significant role in Romanticism and 
particularly in the work of Caspar David Friedrich.
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